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lH Dev Iierre Dve^ frrs -^>vsze^ .
Vor dem Kriegsgericht in der französischen Provinzial¬

stadt Renne» wird jetzt — gemäß dem Beschluß des Pariser
Kassationshofes — zum zweiten Male gegen den Artillerie-
Kapitän DreyfuS verhandelt werden. Die Anklage lautet
aus Landesverrat. DreyfuS war deshalb, wie bekannt , im
ersten Prozeß verurteilt und zur Degradation und lebens¬
länglichenDeportation nach der Teufelsinsel verurteilt worden.
Verschiedene Jahre hat er unter der sengenden Sonne dort
auShalten müssen , bis e» gelang, die Ausnahme des Verfahrens
herbeizuführen. Da das Belastungsstück, der sogenannte
Bordereau , als eine Fälschung des früheren Majors Ester¬
hazy erkannt worden ist , der Schuldbeweis gegen DreyfuS,
der bisher vorlag , also hinfällig ist, ist an dem Freispruch
nicht zu zweifeln . Daß im Verlaufe des neuen Prozesse»
sich wiederum Sensationsenthüllungen ergeben werden, ist
wohl kaum zu erwarten ; dem heutigen französischen Mini¬
sterium , so entschieden es gegen alle Gegner der Republick
Front wacht , liegt doch nichts daran , durch Aufdeckung neuer
schmutziger Geschichten die ohnehin sehr erregten militärischen
Kreise noch mehr zu reizen . Es dürfte sich der Prozeß also
ziemlich glatt abspielen.

Die Dreyfus -Affaire hat Jahre lang ganz Europa be¬
schäftigt , wegen dieser Geschichte sind die erbittertsten Kämpfe
in Wort und Schrift , in Frankreich zeitweise sogar mit
Fäusten und Knüppeln auSgefochten worden. Es war in¬
dessen weniger die Person von DreyfuS, um die eS sich hier
handelte, im Vordergrund stand die seltsame , sehr wenig
nach strenger militärischer Ehre schmeckende Wirtschaft im
französischen Generalstabe, vor Allem aber der scharfe Gegen¬
satz zwischen Militär- und Zivilgewalt , der sich hier geltend
machte , der wiederholt drohende Krisen für die französische
Republik herbeizuführen schien . Im neuen Prozeß wird über
die Rechtsfrage definitiv entschieden werden, die Lösung der
politischen Fragen bleibt einer späteren Zukunft Vorbehalten.
Hier sich auf Prophezeiungen einlassen zu wollen, ist eine
mehr wie gewagte Sache. Wenn heute die Zivilgewalt die
Oberhand zu haben scheint, so ist doch daran zu denken,
daß in Frankreich nichts beständig ist, als der Wechsel, und
daß die Syrupatien der chauvinistischen Franzosen trotz
Allem , was geschehen ist, doch der Armee gehören.

Aus dem französischen Generalstabe heraus haben Be¬
ziehungen zu fremden Staaten bezw . zu den militärischen
Vertretern derselben bestanden , es sind wichtige Schriftstücke
verraten worden. Dir Thatsache des Landes-VerrateS stand
also fest, als die Dreyfus -Affaire auftauchte. Diese . VerratS-
geschichten können mcht überraschen bei einer militärischen
Behörde , von deren Chef , dem General Boisdeffre, ganz
offen erzählt wird , daß er zur Bestreitung seiner noblen
Passionen über eine Million aus den ihm zur Berfügnng
stehenden Geheimfonds „ entlieh "

, und von dem es feststeht,
daß er seine Offiziere im blinden Vertrauen zu diesen machen
ließ , was sie wollten. Von allen, zum Generalstabe kom¬
mandierten Offizieren war DreyfuS der unbeliebteste.
Während seines Dienstes in der Front hatte er den Namen
eines Leuteschinders erhalten , er war ein Streber, abstoßend
im Umgänge, mißtrauisch und eifersüchtig auf das Avan¬
cement seiner Kameraden. Als der Bordereau , das Ver¬
zeichnis von angeblich verratenen Geheimsachen , gefunden
wurde, war es nicht schwer, de» Verdacht auf den mißliebigen
DreyfuS zu lenken, und die Verurteilung befestigte den Ver¬
dacht . Bei dieser Verurteilung ging es vollständig wider¬
gesetzlich zu , der Gerichtshof wurde insgeheim beeinflußt.
DreyfuS sollte und mußte schuldig sem zum höheren Ruhm
des Generalstabes und zur Sicherung für die wahren
Schuldigen.

Der Senator Scheurer-Kastner unternahm es zuerst,
zu behaupten und zu beweisen , daß DreyfuS unschuldig sei.
ES gab tolle Kammerdebatten, alle KrirgSministerbehaupteten
mit felsenfester Sicherheit, nur DreyfuS sei der Schuldige,
und in den Zeitungen entstand ein wütender Lärm. Auch
der deutsche Kaiser, der einen Brief über DreyfuS geschrieben
haben sollte , ward in die Sache hineingezogen , trotzdem
wiederholt amtlich von deutscher Seite erklärt wurde, er
habe niemals ein Verkehr mit DreyfuS bestanden . Bon
dunklen Geheimnissen war die Rede , ein Krieg mit Deutsch¬
land ward al» unvermeidlich angekündigt, wenn die Revi¬
sion des DreyfuS-ProzesseS beschlossen werde , kurz, ein wahrer
Hexensabbat herrschte . Eine gewisse Klärung trat erst ein,
als im Prozeß gegen Emil Zola, der schonungslos den mili¬
tärischen Kreisen die Wahrheit gesagt , durch die Energie der
Advokaten Labori sehr bedenkliche Punkte klargestellt wurden.
Zola wurde verurteilt , weil der Generalstabschef Boisdeffre,
der al- Zeuge erschienen war . die Geschworenen in uner¬
hörter Weise beeinflußte , aber dann kam der Selbstmord
des Obersten Henry , alle Anstrengungen der Militär-Partei

Donnerstag , 10 . August
halfen nichts , die Sache ward oem Pariser Kassationshof
überwiesen , der trotz aller Hemmnisse den neuen Prozeß an¬
geordnet hat.

In der ganzen Angelegenheit tritt eigentlich als
achtungSwerteste Person der Oberst Piquart hervor, der
als Chef des Spionage -Bureau » im französischen General¬
stabe zuerst zu dem begründeten Verdacht gelangte, DreyfuS
sei unschuldig , das geheime Belastungsstück — ein angeblicher
Brief des deutschen Militär-Attachee 'S von Schwartzkoppen —
eine Fälschung des Obersten Henry . Piquart , der wegen
seiner Anschauung sofort strafversetzt wurde, hat trotz aller
Verfolgung der Wahrheit unverholen die Ehre gegeben , er
hat auch am meisten auszustehen gehabt. Mußt« er doch
selbst nach dem Tode des Obersten Henry noch im Ge¬
fängnis bleiben . Der Haß der GeneralstabS-Partei gegen
ihn war zu groß , man wollte den unerschrockenen Mann
unter allen Umständen mundtot machen . Piquart ' s Wort,
daß er von einem Rasiermesser — Oberst Henry starb durch
sein Messer — keinen Gebrauch machen werde , zeigte , war
er für möglich hielt.

Außer dem General Boisdeffre, der nach dem Tode
des Obersten Henry seinen Posten als Chef des General-
stabeS verließ, sind noch eine ganze Anzahl Generale in der
leidigen Sache , welche das Ansehen der französischen Armee
auf das Schwerste geschädigt hat , kompromittiert. Ein An¬
laß zu Sonderverfahren gegen diese Herren liegt reichlich vor,
daß es dahin kommt, ist aber, wie schon oben bemerkt , aus
Rücksicht auf die Gesamtstimmung der Armee kaum zu er¬
warten . Die Regierung darf nicht wagen, den Bogen zu
straff zu spannen. Die Panama-Affaire zeigte den geringen
Grad moralischer Kraft bei den Politikern , die Dreyfus -Sache
hat über die Armee den Stab gebrochen . Die Republik
hat die Franzosen nicht gehoben , sie hat sie demoralisiert.
Das ist die Bedeutung dieser Angelegenheit.

* Alten steig, 9. August. Wie bestimmt verlautet,
soll der nruerbaute Bahnhof Bern eck spätestens am
1 . September ds. Js . eröffnet werden.

* Freuden st adt, 7 . Aug . Die Mitglieder des
tierärztlichen Landesvereins für Württemberg weilten in
den letzten Tagen in unserer Stadt , die für die diesjährige
Plenarversammlung dieses Vereins bestimmt war . Gegen
40 Mitglieder hatten sich am SamStag in dem Lesezimmer
des Schwarzwaldhotels zu den Verhandlungen eingrfunden,
die in Vertretung des Vorstandes , des Herrn Professor
Dr . Sußdorf-Stuttgart , von Oberamtstierarzt Ostertag aus
Schw. Gmünd geleitet wurden . Nach dem RechenschaftS-
und Kassenbericht , der von dem Vorsitzenden erstattet wurde,
nahm die Versammlung die statutengemäß alle 3 Jahre
erforderlich werdende Neuwahl des Vorstandes und Aus¬
schusses vor , bei welcher der seitherige Vorstand wieder-
gewählt, als Vizevorstand Oberamtstierarzt KöSler von hier
erkoren wurde. Es folgten sodann interessante, mit großer
Sachkenntnis ausgearbeitete Referate der Herren Oberamts¬
tierärzte Nagel-Ulm und Kieß -Tübingen über die Unfall¬
versicherung der Tierärzte , sowie des Herrn Oberamts¬
tierarzt KöSler -Freudenstadt über die Gewährleistung beim
Viehhandel nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch. Nach¬
dem noch eine Reihe interner Fragen erledigt war , wurde
die Versammlung geschlossen und im Saale des Schwarz¬
waldhotels ein vorzüglich zubereitetes Mittagsmahl einge¬
nommen . Mit dem 4 Uhr-Zug fuhr eine größere Anzahl
der Herren nach Baden -Baden , wo heute früh der inter¬
nationale Kongreß der Tierärzte eröffnet wurde. Als
offizieller Vertreter des tierärztlichen LandeSvereinS für
Württemberg nimmt an demselben Oberamtstierarzt Ostertag-
Gmünd teil.

* BaierSbronn, 6 . Aug . Heute mittag kurz nach
12 Uhr schlug der Blitz in der Parzelle BoSler (V
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* Stunde
vom Dorf) in das von 2 Familien bewohnte Wohn- und
Oekonomiegebäude des Fritz Morlock, so daß in wenigen
Minuten das ganze Haus in Flammen stand und nur mit
großer Mühe wenigstens das Vieh gerettet werden konnte.
Zum Glück wurden die Bewohner vom Blitz nicht verletzt.
Bei dem herrschenden Wassermangel mußte die hiesige Feuer¬
wehr sich darauf beschränken , ein benachbartes Gebäude vor
den Flammen zu retten . Beide Abgebrannte sind zwar
versichert , doch ist auch mühsam erspartes bares Geld mit¬
verbrannt , da» die Kinder, die allein zu Hause waren , vor
Schrecken zu retten vergaßen. — Fast zu gleicher Zeit
schlug der Blitz in Mittelthal in der Parzelle Presteneck in
da» Wohnhaus der TaglöhnerS Haist und legte dasselbe in
kurzer Zeit in Asche. Auch in der Parzelle Haberland
wurde eine Kuh im Stalle vom Blitz erschlagen . Das Haus
fing auch schon zu brennen an , doch konnte dasselbe durch

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.
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die Besonnenheit der Bewohner, die zufällig genügend Wasser
im Hause hatten , sofort gelöscht werden.

-k. MartinSmooS, 8. Aug. Gestern nachmittag um
4 Uhr schlug während eines über unfern Ort hinziehenden
Gewitters der Blitz in das von I . Ruß , Maurer und
Acciser Rentschler bewohnte Doppelhaus , glücklicherweise
ohne zu zünden. Der Blitz nahm seine« Weg durch dar
Dach, zersplitterte einen Sparren und fuhr in das von
Witwe GroßhanS bewohnte Zimmer , an dem Plafond und
den Wänden überall Spuren der Zerstörung hinterlassend.
Von hier aus nahm er seinen Weg in» Freie , ohne den
unter dem Zimmer sich befindlichen Viehstall zu berühren.
Wäre die Witwe G . in diesem kritischen Augenblick in ihrem
Zimmer gewesen , so dürfte sie wohl kaum mit dem Leben
davon gekommen sein.

-6. Martinsmoos, 8 . Aug. In unserem Orte be¬
schäftigte sich in der letzten Zeit wieder Jung und Alt mit
dem Einsammeln der reichlich vorhandenen Heidelbeeren.
Da für dieselben von den Händlern der schöne Preis von
2 Mark für dar Simri bezahlt wurde, so kam dadurch
wieder eine schöne Summe Geld in unsere Gemeinde.

* Emberg, 6 . August. Heute mittag kurz vor 1 Uhr
entlud sich ein schweres Gewitter über unserem hochgelegenen
Orte. Heftige Donnerschläge ließen vermuten, daß der Blitz
innerhalb des Ortes «ingeschlagen habe . Leider bestätigte
sich auch die Vermutung . Der Blitz schlug in das Wohn¬
haus des GemeindepflegersKalmbach . Er fuhr ganz in der
Nähe des Kamins durch das Dach und entzündete einen
Dachsparren. Zum Glück wurde die Flamme vom Nachbar
gleich entdeckt, so daß sofort gelöscht werden konnte und
jede weitere Gefahr für das Haus beseitigt wurde. Der
Blitz hatte aber seinen Weg durch die Küche in den Stall
genommen , wo zwei schöne Kühr vom Blitzstrahl getötet
wurden. Zwei Kinder, welche sich gerade in der Küche auf
hielten, kamen , wie auch die übrigen Hausbewohner, mit dem
Schrecken davon.

* Aus Herrenalb wird dem Ettling « „Landsmann"
geschrieben : Unter dem zahlreichen Fremdenpublikum unsere-
waldumsäumten Luftkurortes befindet sich seit einigen Wochen
auch eine Mutter mit Tochter. Elftere zeigt , trotz ihrer
schon etwas vorgerückteren Jahre und eines ziemlich be¬
häbigen Toilettenumfanges , noch ein recht begehrenswertes
Aeußere, dessen Wirksamkeit durch fesches Auftreten und eine
reiche , mit jeder Tageszeit wechselnde Toilette noch wesent¬
lich erhöht wird ; die Tochter aber gleicht vollends der an¬
mutenden Schönheit einer aufgeblühtenKnospe . Kein Wunder
daher, wenn beide Damen , denen man es von Ferne ansieht,
daß sie auch über ein wohlgefülltes Portemonnaie verfügen,
eine gewisse Rolle spielten und beim Kurkonzert oder auf
der Reunion die Beachtung und Blicke gar mancher Männer
auf sich zogen , eine Aufmerksamkeit , die sie offenbar weniger
genierte und mehr erfreute, als die plötzliche , uner¬
wartete Ankunft de» „Herrn Papa "

, der scheintS, wie ein
„Blitz aus heiterem Himmel" , die ganze Illusion seiner ge¬
feierten Damen zerstörte. War er doch in Kleidung und
Erscheinung das gerade Gegenteil : Krumm und schief in
Haltung und Gang und die Kleidung so abgeschabt , daß die
in Spitzen und Seide gekleideten Damen allerdings keinen
Staat damit machen konnten , abgesehen davon, daß er auch
ihre Bewegungsfreiheit in der „ Erholung " wesentlich störte.
Aber er war einmal da , und nun galt eS , ihn möglichst
rasch wieder fortzuschaffeu . Dar war aber gar nicht leicht;
dem Papa gefiel eS auch in Herrenalb und dann schien er
sich auch für wichtig zu halten in der Gesellschaft seiner
Damen . Schließlich brachten sie ihn doch zum Bahnhof.
Den ganzen Weg entlang schrie Mama : „ Entweder gehst
du Ham oder ich gehe. " Papa blieb kalt . Mama springt
auf den Zug und ruft unaufhörlich : „ Entweder gehst du
fort , oder ich gehe.

" Die schöne Tochter weint — da»
Publikum lacht — die Mama ruft weiter — Papa bleibt
kalt . Endlich pfeift der Zug zur Abfahrt , die Lokomotive
zieht an , Mama springt wieder vom Wagen ab , und die
ganze Familie trippelt wieder dem Städtchen zu . Seitdem
sah ich wiederholt die „Dreien " zusammen spazieren gehen,
Mutter und Tochter voraus und der Herr Papa halblinks
hinten nach , als gehörte er eigentlich nicht zur Familie . Das
Vergnügen scheint unter diesen Umständen für beide Teile
nicht groß zu sein.

* Horb, 7. Aug. Stadtschultheiß Erath wird am
15 . dS . in den Ruhestand treten . Wie wir aus zuverläs¬
siger Quelle erfahren, wird Ende August oder Anfangs
September die Neuwahl stattfinden.!

* Wir befinden uns wieder in einer Gründung-Periode
wie nach dem letzten großen Kriege. Zum Glück beruht
jetzt auf solidem Grunde , was damals auf Schwindel ge-

i baut war . Nachstehend ist angeführt, was allein iw vorigen



Jahre in Württemberg „gegründet" worden ist : Die
Firma G . Siegle und Cie . in Stuttgart , sowie die Firma
Käst und Ehinger , Feuerbach, wurden unter gleichem Namen
je in eine Gesellschaft m. b. H. umgewandelt zum Zweck
de- Erwerbs und Betriebs der beiden chemischen Fabriken.
Erster« wurde mit 2 Mill. Mark , letztere mit 1 Mill. Mk.
Kapital auSgestattet. Ferner wurden umgewandelt : Mecha¬
nische Trikotweberei Mattes und Lutz, Besigheim , und
Kohlensäure-Industrie Dr . Rayd in Aktiengesellschaften mit
einem Kapital von je 1 ^2 Mill. Mk . ; mit einem Kapital
von 1100000 Mark die Firma A . Cluß und Cie . ,
Heilbronn , mit je 1 Mill. Mk . : Neckarsulmer Fahrradwerke,
Chemische Fabrik I . Hauff, Feurrbach, Mechanische Bunt¬
weberei Kolb und Schüle, Kirchheim u. T . Mit 800 000 Mk . :
Gesellschaft zur Förderung der Luftschifffahrt und Südd.
Portlandcementwerk Münsingen ; mit 700000 Mark Rott¬
weiler Pfauenbrauerei und Maschinenfabrik Weingarten
vorm. H. Schatz ; mit 450 000 Mk. Vereinigte Zigaretten¬
fabriken Stuttgart ; mit 420 000 Mk. Aktiengesellschaft und
Verbindungsbahn Trossingen ; mit 400 000 Mk . eine A .-G.
zum Betrieb einer Wirtschaft auf dem vorm . Witmerschen An¬
wesen in Stuttgart ; mit 380000 Mk . Brauerei Ehinger
„zur Sonne" in Kirchheim ; mit 250000 Mk . Cannstatter
Straßenbahnen ; mit 250 000 Mk . Dampfziegelei Heilbronn;
mit 220000 Mark Vereinigte Schulbankfabriken ; mit
200 000 Mk . Neckardampfschifffahrt Hrilbronn ; mit 150 000
Mark A . -G . für Feinmechanik vorm . Jetter und Scherer in
Tuttlingen . — In Beträgen von 120 000 Mk . bis 1 Mill.
haben 17 bereits bestehende Gesellschaften ihr Kapital er¬
höht, so daß durch diese Manipulationen (Neugründungen
und Erhöhungen) im ganzen mindestens 25 Mill. Mk. neu
engagiert wurden. Außerdem haben noch verschiedene aus¬
wärtige Aktiengesellschaften , die mit einem Kapital von
10 Mill. Mk . und wehr arbeiten, in Württemberg Zweig¬
niederlassungen errichtet.

* Eßlingen, 7 . August. Der in weiten Kreisen be¬
kannt« frühere Reichstagsabgeordnete des 5 . Wahlkreises,
Sanität -rat Joh. Math . Adae, ist am gestrigen Sonntag, vor¬
mittags , an Altersschwäche im Alter von 85 Jahren gestorben.

* Kirchheim a . R . , 7 . Aug. Ein seit einiger Zeit
hier wohnender Oberleutnant a . D . aus Stuttgart , namens
Bazing , macht , wie der Kocherztg. geschrieben wird , seit
einigen Tagen vom nahegrlegenen Blassenberg aus Flug¬
versuch« mit einer von ihm eigens und mit viel Zeit und
Mühe konstruierten Flugmaschine.

* O chsenha usen , 6 . Aug . Landjäger Weiß hier
verhaftete heute vormittag einen Stromer wegen Bettels.
Als er ihm auf dem Rathause wiederholt seine Sachen ab¬
verlangte, versetzte der Verhaftete dem Landjäger mit einem
Stilett 6 Stiche teils in den Rücken , teils in die Arme
und in den Kopf , so daß bedeutender Blutverlust eintrat.
Der Attentäter riß dem Landjäger aus und entfloh . Der
anwesende VerwaltungSgehilse holte Hilfe bei den Nachbarn
und er gelang, den Entfliehenden festzunehmen , worauf er
in die Jrrenzelle d «S BezirkSkrankenhauseS gebracht wurde.
Von den Wunden der Landjägers erwies sich zum Glück
keine als lebensgefährlich . Der Stromer war im April aus
der Irrenanstalt Weißenau entlassen worden, heißt dem
Vernehmen nach Jäggle und ist von Winterstrtten.

* Geislingen. Die Stichwahl findet am Donners¬
tag den 17. August statt.

* Hall, 7 . Aug. Tin von Zürich gebürtiger Student,
welcher am 4. dr . MtS . mit dem Abend -Schnellzug von
Crailsheim nach Stuttgart fahren wollte, ist in der Nähe
von Sulzdorf auf bis jetzt unaufgeklärt« Weise aus dem
Coups , in welchem er sich allein befand , gefallen. Er wurde
bewußtlos am Bahndamm aufgefunden. Dir Verletzungen
sind keine lebensgefährliche.

^ (Verschiedenes .) In Munderkingen wird
eine Hochdruck-Wasserleitung sowie eine elektrisch« Anlage

M L « fefrrrcht . S»
Dar Herze fröhlich, der Mut recht ehrlich;
Die Rede züchtig , die Thaten richtig:
Auf Gott vertrauen und auf ihn bauen:
Daö find dre Waffen, die Frieden schaffen. '

Grübe Jahre.
Erzählung von G . v . Schlippenbach.

(Fortsetzung .)
„ Gewonnen ! " ruft sie triumphierend, „sind Sie nicht

froh , Vetter ? Ich bin e- jedenfalls !
" In ihren Augen

tanzt es vor fröhlichem Uebermut und sie sieht bezaubernd
aus mit den geröteten Wangen und den frischen , holboffenen
Lippen. Der rote Tennishut fitzt etwas schief und eine
ihrer langen Flechten ist über dir link« Schulter gefallen.
Sie trägt die Oiloris äs Dijon, die er ihr gegeben , und
unter dem kurzen , weißen Kleide gucken rin Paar reizend
chauffierte , winzige Füßchen hervor. Jede ihrer Bewegungen
ist leicht und anmutig, wie die eines graziösen VögeleinS.
Wie sie ihn so strahlend ansieht , fragt er sich, ob er das¬
selbe Gesicht ist, das er vor kaum zwei Stunden so betrübt
gesehen , ob er dieselben Augen sind , die damals durch
Thränen schauten und nun vor Lebenslust blitzen ? Er hat
immer dar Gefühl, als müsse er sie beschützen , als droh«
ihr eine unbekannte Gefahr, die er abwenden möchte.

„Weißt Du, Rita," sagt Hertha Nrubrück , „ich muß
Dir etwa» anvertrauen . In drei Wochen ist mein Geburts¬
tag , wir wollen Papa bitten, «inen Ball zu geben ; dar
wäre zu lustig , Richard brennt darauf , mit Dir zu tanzen."
Der Student ist von Benita ganz entzückt und macht ihr
eifrig die Cour in seiner jugendlichen Art , wa » sie ziemlich
kühl hinnimwt.

Nach dem Abendessen wird musiziert . Richard Neu¬
brück ist ein vortrefflicher Pistonbläser , er zieht sich in den

für Licht- und Kraftbetrieb eingerichtet . — In Bierstetten,
OA . Saulgau , fiel eine Bauersfrau so unglücklich in eine
Heugabel, daß diese ihr den Hals durchstach . Die Frau ist
schwer verletzt . — In EberSbach fiel der 68 Jahre alte
Bauer Paul Weingard , als er eben vom Feld « heimgehen
wollte, tot auf der Straße nieder. Ein Hitzschlag hatte
seinem Leben ein Ende gemacht . — Der Gasthausbesitzer
Herold in Fichtenb « rg kam beim Holzfahren so unglück-
zu Fall , daß ihm der Wagen gerade über dar Genick ging,
was seinen sofortigen Tod herbeiführte. — Während
eines Gewitters wurde in Neuler, OA . Ellwangen , ein«
Frau , die auf dem Felde mit Garbenbinden beschäftigt war
und vor dem Regen unter den Garben Schütz gesucht hatte,
vom Blitze erschlagen . Eine zweite Person wurde betäubt
und soll auf einer Seite gelähmt sein.

* Der Mühlenbesitzer Adolf Walther in Mülhausen
a . W. verkaufte sein Anwesen an die Firma Kollmar und
Jourdan, Bijouteriefabrik in Pforzheim, um 25 500 Mark.
Die Firma beabsichtigt , das Anwesen in eine Kettenfabrik
umzuwandeln. Der Umbau soll bereits in 4 Wochen in
Angriff genommen werden.

* Die „Straßb . Post " erfährt aus der Pfalz, der Ent¬
wurf eines ReichSweingesetzeS. der den Reichstag voraus¬
sichtlich in seiner Herbsttaguvg beschäftigen werde, Hab « in
großen Zügen folgenden Inhalt : Der Entwurf regelt den
Begriff Wein, der bisher überhaupt nicht feststand , dahin,
daß darunter dal durch alkoholische Gärung aus dem Safte
der Weintraube mittelst solcher Verfahren oder Zusätze her¬
gestellte Getränk zu verstehen sei , die als eine Verfälschung
oder Nachahmung nicht anzusehen sind . Die verbotenen
Verfahren und Zusätze sind in einem eigenen Paragraphen
geregelt. Entsprechend den in allen Winzer- und Wein¬
händlerkreisen wie im Reichstage laut gewordenen Wünschen,
soll die gewerbsmäßige Herstellung und damit der Verkauf
von Trester- , Hefe- und Rosinrnwein verboten werden.
Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten in Verbindung mit
Geldstrafe bi» zu 3000 Mk. oder eine der beiden Strafen
soll die vorsätzlich« Verl - tzung dieses Verbotes ahnden,
während im Falle der Fahrlässigkeit Haft oder Geldstrafe
Platz greift. Der Weinschnitt, die Haltbarmachung des
Weine- durch verschiedene Zuthaten , die Weinentsäuerung,
die Behandlung mit Reinzuchthefen bleiben unbeanstandet, der
Alkoholsatz wird gesetzlich dem Grade nach fixiert. Dagegen
unterliegt die Zuckerung des Weines weder einer zeitlichen,
noch einer quantitativen Beschränkung . Ader sie muß ohne
erhebliche Vermehrung zur wirklichen Verbesserung des
Weine» dienen , und der auf diese Weise geläuterte Wein
darf seiner Beschaffenheit und seinen Bestandteilen nach
nicht hinter ungezuckerten Weinen mittlerer Güte aus der
Gegend , Lag« und dem Jahrgang« Zurückbleiben, denen er
nach seiner Benennung entsprechen soll. Auch eine fakul¬
tative Kontrolle sieht der Entwurf vor. Die Beamten
der Polizeibehörde und die von ihr beauftragten Sach¬
verständigen sind zu jederzeitigenEintritt und zur Vornahme
von Besichtigungen in den Räumlichkeiten der Weinhändler
und Wirte , sowie zur Probeentnahme zu Untersuchungs¬
zwecken gegen Vergütung befugt. Die Strafbestimmungen
gehen bis zum Höchstdetrag von fünf Jahren Gefängnis.

* Die Gewährung von Diäten an die ReichStagsabge-
ordneten soll der Reichskanzler Hohenlohe in einem Privat¬
gespräch mit einem hervorragenden konservativen Partei¬
führer in Aussicht gestellt haben. Der Konservative gab
darauf in sichtlicher Erregung zur Antwort , daß die kon¬
servative Partei alles aufbieten werde, um diese Maßnahme
zu verhindern ; sollte sie dennoch durchgeführt werden, so
würden die meisten konservativen Reichstagsabgeordneten
mit der Niederlegung ihrer Mandate antworten . Seitdem
sei geraume Zeit verstrichen , ohne daß dir Diätenfrag « eine
weiter« Förderung erfahren habe.

Garten zurück und weich und gedämpft klingen die Töne
zu den Lauschenden hinüber ; die Lieder aus dem Trompeter
von Säckingen, die sich so gut für diese» Instrument eignen,
werden von ihm wunderhübsch geblasen ; immer weiter und
schwächer verhallt das letzte „Behüt ' Dich Gott, e- hat
nicht sollen sein."

Benita fröstelt ; rS ist, als habe sie ein eisiger Wind¬
hauch gestreift , als habe sich eine kalte Hand auf ihr junge»,
warme- Herz gelegt.

„Ist Ihne» kalt ?" fragt Rottack gedämpft, „soll ich
Ihnen ein Tuch holen ?"

„Nem, er ist nicht nötig "
, entgegnete sie , „da, fühlen

Sie meine Hand , ist sie nicht ganz warm ? "
Sir streckt ihm harmlos in ihrer großen Natürlichkeit

di« Hand hin ; er ergreift sie , und da sie auf der dunklen
Veranda etwa- isoliert von den Uebrigen stehen , drückt er
einen langen heißen Kuß auf die zarten Finger . Sie ent¬
zieht sie ihm verwirrt und eilt in den Hellen Saal zurück,
wo unterdessen die beiden Schwestern sich an das Klavier
gesetzt haben und die Ouvertüre zu „Lohengrin" spielen.

„Aber nun mußt Du singen , Rita "
, rufen sie , wie

aus einem Munde , und Klara schlägt ein Lied auf, das sie,
ohne sich nötigen zu lasten, was sie immer für recht albern
findet, vorträgt:

Ich frage keine Blume,
Ich frag« keinen Stern,
Sie können mir alle nicht sagen,
Was ich erfuhr' so gern!

Sie fühlt« die ganze Zeit, wie ein Paar heiße,
braune Augen auf ihr ruhen, sie hüllen sie wie eine Lieb¬
kosung ein.

O Bächlein meiner Liebe,
Wie bist Du wunderlich.
Will ' S ja nicht weiter sagen:
Sag ' , Bächlein, liebt sie mich —

So verklingt da» Ende des reizenden Liedes, und die

* Sommerfeld, 8 . Augnst. Gestern abend 4 Uhr
tötete der Blitz bei heiterem Himmel zwei bei dem Schorn¬
steinbau einer Ziegelei in Oberklinge beschäftigte Maurer¬
lehrlinge. Ein Maurergeselle wurde schwer verletzt.

Arrslsriidrsetzer.
* Aufs re, 6. Aug. Reichskanzler Fürst Hohenlohe

wurde von dem Kaiser Franz Joseph heute nachmittag
auf dem Bahnhofe in Aussee empfangen. Der Kaiser ver¬
ließ den Wagen, begrüßte den Fürsten Hohenlohe und lud
ihn hierauf ein , in den Salonwagen «inzustrigen, woselbst
eine länger« Unterredung stattfand.

* London, 7 . Aug. Die „ Central New» of New-
Jork" meldet : „In Bar Harbour , einem Orte an der
See , der im Sommer viel von Ausflügler» besucht wird,
ereignete sich gestern abend ein furchtbare- Unglück. Eine
Pier war voll von Menschen , welche auf die Dampffähre
von Mount Dessert warteten . Beim Einsteigen gab « S ein
Gedränge , so daß das ganze Gewicht der großen Menge
auf einen Teil des Piers drückte. Man hörte ein kratzende»
Geräusch . Gleich darauf brach der größere Teil des Pier»
zusammen . Uebrr 200 Personen stürzten in das tief«
Wasser oder wurden von fallenden Trümmern getroffen.
Ein« furchtbare Panik folgte . Ertrinkende Männer und
Frauen kämpften um ihr Leben und versuchten , sich an
Stücken des zerbrochenen Pier- über Wasser zu halten.
Viele, die schwimmen konnten , wurden von anderen er¬
griffen und unter Wasser gezogen . Diejenigen am Lande,
welche die Geistesgegenwart wieder gewonnen hatten , suchten
zu retten . Einige heroische Rettungen gelangen. Bis zu¬
letzt hörte man aber herzzerreißende Hilferufe. Der genaue
Verlust an Menschenleben ist noch nicht bekannt . 20 Leichen
wurden gefunden , 50 der Geretteten wurden dadurch ver¬
letzt, daß sie auf gebrochene Pfähle und Eisenwerk fielen.
Einige Verletzungen sind schwer.

* St . Petersburg, 6 . August. Die neue Freie
Presse meldet aus diplomatischen Kreisen , daß « S sich bei
der Reise Delcassäs zunächst um die Annäherungsversuche
Deutschlands an Frankreich handle. In dieser Richtung
sollen der französischen Regierung bereit» bestimmte Vor¬
schläge durch den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe gemacht
worden sein. Drlcassö wolle sich nur über die Haltung
MurawieffS unterrichten. Eine sensationelle Meldung bringt
der Pariser Korrespondent der TimeS : Der Hauptgrund der
Reise bestehe in der starke» Neigung des Zaren abzudanken.
Der Zar sei über viele Vorkommnisse in Rußland tief ver-
stimmt und trag « sich schon längere Zeit mit dem Rücktritts¬
gedanken . Delcasss solle alles versuchen , um ihn von der
Ausführung dieses Planes zurückzubringen , da man nicht
wisse, wie der Nachfolger sein werde.

Ö Londoner Blätter teilen mit, daß der Zar infolge
verschiedener ernster Enttäuschungen abzudanken beabsichtige.
Die Reis« des französischen Ministers des Auswärtigen sei
nur zu dem Zweck« unternommen worden , um den Zaren
davon zu überzeugen, daß di« Abdankung einer Abtrünnig¬
keit gegen Frankreich qleichkäme. So überraschend auch di«
plötzliche Reise Delcassös nach Petersburg ist und so sehr
man geneigt sei» mag , derselben eine ganz besondere Be¬
deutung beizumessen , so wenig Wert wird man andrerseits
den Londoner Sensationsnachrichten beilegen dürfen. Von
einer angeblichen Regierung -Müdigkeit des Zaren ist in
Londoner Blättern fälschlicher Weise schon so oft die Rede
gewesen , daß wau di« neueste derartige Meldung füglich zu
den alten legen darf.

* Belgrad, 6 . August. Wie mau der Pol.
Korr, meldet, steht nunmehr fest, daß wegen de» Mord-
anschlags nur Knezevic und Oberst Wlajko Nikolic sich zu
verantworten haben werden. Die Verhandlung dürste
mehrere Tag« in Anspruch nehmen . In zweiter Reih« soll
die Schlußverhandlnng gegen diejenigen Personen durchge-

Sängerin legt ihr« ganze Seele in diese Frag«, obgleich
sie nur heimlich statt „sie " da- Wort „er" zu setzen wagt.

Sie singt nur dieses Lied und schützt Ermüdung vor,
Rotlack nimmt ihren Platz «in und seine schöne, warme
Baritonstimmr schwebt ergreifend durch den Raum:

O komm zu mir , wmn durch die Nacht
Wandelt der Sterne Heer,
Dann schwebt mit uns in MoudeSpracht
Die Gondel über'S Meer.

ES giebt das schöne, leidenschaftliche Lied herrlich wieder
und Benita weiß , er singt nur für sie , er spricht so zu ihr durch
den Zauber der Musik. Sie tritt auf die Veranda hinaus
und schließt die Augen, uw nicht» zu sehen , nur zu hören.
Die Stimme beginnt ein neue » Lied , und sie lauscht der
lieblichen Melodie und den ihr ganz fremden Worten:

Aus tausend zarten Blummaugen
Der Frühling uns entgegm lacht.
Komm , süßer Lieb , daß ich Dich trage,
Hinaus zur jungen FrühlingSpracht.

ES schluchzt die Nachtigall im Flieder,
Der Kuckuck ruft im Birkenwald,
Es hat mit leuchtend bunten Farben
Der Lenz sein Wappenschild gemalt.

Ein junges Leben ringt fich mächtig
Empor aus dunklem Erdenschoß,
Es sproßt der Halm , es schwillt die Aehre,
TS wachsen Farren , Kraut und Moos.

Komm , laß uns Lieb ' um Liebe tauschen,
Schling ' beide Arme fest um mich,
Nur König Lenz kann uns belauschen,
Sein Wahlspruch HM : »Ich liebe Dich !'

Die Neubrücks sind fort gefahren, es ist sehr spät
geworden.

„Gute Nacht," sagt Benita , während sie in der
großen Halle Rottack die Hand reicht , „ich bin furchtbar



führt werden, gegen welche die Anklage wegen Anzettelung,
Leitung und Förderung der gegen die Dynastie gerichteten
Verschwörung erhoben wird. Erst in dritter Reihe werden
die Teilnehmer und Mitwisser der Konspiration zur Ab¬
urteilung gelangen. Wie versichert wird, dürften wegenHochverrat- 16 oder 17 Angeklagte vor den Schranken des
AuSnahmsgerichtShofe - erscheinen. Da- Standgericht hat7 der Teilnahme an hochverräterischen Umtrieben beschuldigtePersonen freigesprochen . Unter den Freigesprochenen, welche
sämtlich der radikalen Partei angehören, befindet sich ein
ehemaliger Gerichtspräsident.* Madrid, 8. August. Die Aufständischen auf den
Philippinen sollen , wie versichert wird , für die Freilassungder spanischen Gefangenen 7 Millionen Dollar- verlangen* Kaiser Wilhelm hat der Kaiserin-Witwe von China2 kostbare Basen und 2 Lampen au- Porzellan übersendet.Dem kaiserlichen Geschenk widerfuhr ein böse- Mißgeschick.Der chinesisch « Diener , der die Basen aus der Wohnungde- deutschen Gesandten in Peking in das chinesische aus¬
wärtige Amt überbringen sollte , ließ «ine der Vasen fallenund da- kostbare Geschenk ging in Trümmer . Darob ge¬rieten die chinesischen Minister in große Bestürzung. Sie
durchstöberten alle Porzellanwarenhandlungen in Peking,um einen Ersatz für die zerbrochene Vase zu finden , aber
ohne Erfolg . Nun stellten die Minister an den Gesandtendie Bitte, er möge in dem dem Geschenke beigegebenrn
Begleitschreiben den Passus „zwei Basen" in „ eine Base"umändern , welchem Wunsche der Gesandte aber nicht ent¬
sprach . Endlich gelang es den Ministern , den chinesischen
Dolmetsch de- Gesandten dazu zu bewegen , daß er in dem
Begleitschreiben da - Wörtchen „Paar " durch „Stück"

ersetzt«.Der Kaiserin-Witwe wurde somit ein Paar Lampen und
ein „ Stück" Vase als Geschenk de- Kaiser- Wilhelm über¬
reicht.

* Capstadt, 7 . August. In der gesetzgebende» Ver¬
sammlung betont« Cecil Rhodrs , daß die finanziellen Aus¬
sichten entschieden ermutigende seien. Er drückte die Zuver¬
sicht au- , daß die Schwierigkeiten in Transvaal in wenigMonaten überwunden würden, ohne daß ein Schuß abge¬feuert würde, und daß mau seinerseits Mäßigung zeige.

Der Vrozeß Dreyfus.
* Renne « , 7 . August. Bei der Eröffnung de- Sitz¬

ungssaales stürmten Publikum und Journalisten lärmend
hinein, uw Platz zu finden . Ein Pikett Infanterie nahmim Saale Aufstellung. Di« angrenzendenStraßen sind durchGendarmerie abgrsperrt . E» herrscht völlige Ruhe . Die
Verteidiger von Dreyfus , Demange und Labori, begaben
sich mit ihren Sekretären an ihr« Plätze. Casimir-Perier,
geschmückt mit der Rosette der Ehrenlegion, nahm zwischenBillot und Chanoine seinen Zeugenplatz ein . Diese trugen
Uniform. Hinter ihnen sitzen zur Linken Mereier und
Cavaignac. Beim Eintritt der Generale Zurlinden und
Mercier in da- Lyceum riefen einige Personen : „ E» leb«
die Armee !" Den Anwäften Demange und Labori wurde
ein« Sympathiekundgebung bereitet. Picquart wurde mit
Beifall begrüßt . Beim Eintritt de- Kriegsgericht- , dessen
Vorsitz Oberst Jououst führt , präsentierte da- im Saale auf¬
gestellte Pikett Infanterie dar Gewehr. Dreyfu- war heute
früh 6 ^/4 Uhr in Uniform, begleitet von Gendarmerie-Offi¬
zieren und zwischen einer doppelten Soldatenreihe über die
Straße nach dem Gymnasium geführt worden, wo die Sitz¬
ungen stattfindeu. Diese Ueberführung erfolgte sehr schnell;nur wenige sahen den Gefangenen. Einzeln« riefen : Das
ist er. Der Angeklagte betrat in strammer Haltung den
Saal . Dreyfu - grüßt « militärisch und nahm gegenüber dem
Kriegsgericht-Hof Platz . Nachdem er di« Fragen nach Namen,Stand und Alter beantwortet , Verla- der Gerichtsschreiberden Beschluß de- Kassation-Hofe- und dann die Anklageaktevon 1894 , sowie den Bericht de- Major- d ' OrmrSville au»

jenem Jahr . Hierauf erfolgte der Zrugenaufruf . EinigeZeugen fehlten , darunter Esterhazy . Der Präsident verlas
sodann die von ihm aufgestellte Ergänzungszeugenliste, welchefolgende Namen enthält : Hauptmann Antoine, OberstleutnantGusrin, Major Mitay, Armerkonttollrur PeyrotteS undGerwain Dubreuil . Major Carcisre erklärte, General
Chamom und Botschaftsrat Paleologue seien beauftragt , zuden beiden geheimen Dossier- Erklärungen zu liefern, wes¬
halb sie nicht als Zeugen auftrrten könnten . Die Prüfungder geheimen Akten werde 4 Tage dauern . (Rufe de- Er¬
staunen- im Auditorium .) Der Präsident vertagte sodanndie Sitzung. Dreyfu - wurde inzwischen in ein Nebenzimmerabgeführt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte Carrier«mit, da - Nichterscheinen Esterhazys verhindere di« Verhand-lung nicht . ES sei gleichgülttg , ob er komme oder nicht.Das Gericht zog sich dann wieder zur Beratung zurück. Der
Präsident teilte hierauf den Beschluß mit, daß wegen de-
Fehlen- einiger Zeugen, darunter auch Paty du Clam undFrau Pays , die Verhandlung nicht verschoben werden könne.
Während der Verlesung dcs Bericht- d 'Orme-ville - von 1894
gab DreyfuS kein Zeichen der Ungeduld kund. Die Ver¬
lesung war uw 9 Uhr 20 Minuten beendet . Auf AntragCarrisreS wird mit 5 gegen 2 Stimmen beschlossen, 4 Tagewährend der Mitteilung der geheimen Akten hinter ge¬schlossener Thüre zu verhandeln. Die Sitzung wird um11 Uhr geschlossen. Die Rückkehr DriyfuS ' in da- Militär¬
gefängnis erfolgt« ohne jede Störung , ebenso di« Räumungdes Saales ohne Zwischenfall. In der Stadt herrscht die
größte Ruhe.

* RenneS, 7. August. Hier wird erzählt, Delcafsswerde au- Petersburg neu« Beweise sür di« Schuld Ester¬
hazy - mitbringen. — In Kreisen , welche der Verteidigung
nahestehen , hat der heutige Verhandlungstag einen gutenEindruck hinterlassen. Man glaubt , daß der Präsident trotzseine- barschen Ä >nr» doch einem Freispruch zusteuere . Fürein besonderswichtige - Symptom hält man die zwei Stimmen,die im Kriegsgericht gegen den Ausschluß der Oeffentlichkeitbei der Diskussion über den geheimen Dossier abgegebenwurden . Man will daraus schließen , daß bereit- zwei Mit¬
glieder de- Krieg-gericht - zum Freispruch geneigt sind ; wenn
noch ein« dritte Stimme hinzukommt , muß der Freispruchmit dem sogenannten Benefiz der Minderheit erfolgen. Die
Dreyfu -gegner behaupten daher jetzt schon, wenn es über¬
haupt zum Freispruch käme, werde «S ein solcher Minder-
heitSfreispruch sein.* Paris, 7 . Aug. Wissend , daß der erste Eindruckin Paris oft von bestimmender Bedeutung ist , beeilte sich
besonder - die Nationalistenpresse mit Extrablättern über den
Prozeß Dreyfus . Di« Art, wie diese Berichte zugeschnitten,
gefälscht, von entstellenden Bemerkungen durchsetzt sind , be¬
weist , daß jetzt der ganze Haß sich gegen den armen Drry-fuS richtet, der endlich da- Wort ergreifen kann zu feinerVerteidigung . Von ekelhafter Rohheit aber sind geradezudie Auslassungen einiger dieser Blätter über ihr Opfer selbst.So schildert der „ GauloiS "

, Dreyfu- sei scheu, wie «inAutomat , in den GerichtSsaal getreten, mit unstätem Blick
wie ein Fuchs, der in der Schlinge gefangen ist. Sein
Körper sei asymptotisch , sein Gang linkisch . Die „Libre
Parole" ist sehr erfreut, über die , wie sie sagt, unparteiisch«Haltung de- Vorsitzenden , de- Obersten Jouaust. Dagegenfindet der Berichterstatter de- „Tempr "

, daß Dreyfu - ein
stattlicher Soldat sei . mit korrekter fester Haltung , nicht zudemütig. In seiner Stimme zitterten die Leiden der letztenJahre nach. Im „ Figaro" erzählt Cornöly : Dreyfus hatschon da- Aussehen eine- Obersten. Al- er eintrat , schieneS mir, al- sehe ich die Statue der Reu« lebendig heran-kommen. Den Vorsitzenden Jouaust schildert Cornöly als
einen Haudegen, der sich förmlich bemüht, rauh und henker-artig zu erscheinen, um nicht als voreingenommenzu geltemUnter den Zeugen, welche Jouaust noch vorladen ließ, be¬

findet sich ein Advokat Müller aus Lille. Die „ LibreParole " erinnert daran , daß dieser Zeuge bei einem Be¬
suche de- PotsdamerSchlosses im Arbeitszimmer des Kaiser-Wilhelm eine Pariser Zeitung mit Randbemerkungen desKaisers über die Verhaftung Dreyfu- ' sah . Aus dieser be¬kannten Legend « könnte man allerdings schließen , daß dieseund ähnliche Zeugen Beaurepaire vielmehr geladen sind, um
ihre Märchen vor Gericht zu zerstören.* Rennes, 8. August. Die Sitzung de- Kriegs¬gerichts dauerte von halb sieben bis gegen 12 Uhr. General
Chamoin erklärte den geheimen Dossier . Die Oeffentlichkeitwar so streng ausgeschlossen , daß selbst die Sekretäre derbeiden Verteidiger und der Dreyfus eskortierende Geu-darmrrie -Hauptmann der Verhandlung nicht beiwohnten.Von elf Uhr an sammelt« sich eine beträchtliche Menschen-
menge gegenüber dem Haupteingang der LyceumS . Al¬di« Mitglieder de- Kriegsgerichts erschienen, wurden sie vonden Zuschauern durch Hutabnehmen begrüßt . Dann erteitteder Gendarmerie-Oberst einige Befehle. Plötzlich erschieneine Schwadron berittener Gendarmerie, hinter ihr eine
Kompagnie Infanterie. Die Soldaten trieben die Zuschauerweit zurück, wogegen die Meng « durch einiges Geschreiprotestierte. Dann erschien Dreyfus hinter einer lebendigenMauer von Gendarmen und Infanteristen. Voran gingenGendarmen , dann kam Dreyfu - zwischen zwei riesigenGendarmen , zwischen denen er klein erschien ; Gendarmen
schlossen den Zug . Dreyfu - ging raschen sicheren Gange« ;ohne aufzublicken durchschritt er die Straße und verschwandbald in der kleinen Thür de- dem Lyceum gegenüberliegenden Militär-Gefängnisses. Die Menge , die ihn nicht
sehen konnte , wurde doch etwa- unruhig , alr er vorbeikam.
Ganz hinten hört« man einige Pfiffe und vereinzelt« Rufe:
„ ES lebe die Armee !

"

H-rirdel irir- Verkehr.* Stuttgart, 7. August. (Landesprodukten-Börse.)Die abgelaufeue Woche bracht« im Getreidegeschäft keine
Arnderung . An der heutigen Börse ist die Stimmungruhig und zuwartend. Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Liefer¬
zeit : Weizen, württ . M . 17 .25—17.75 , Ulka M . 18bis 18 .50, Laplata Mk. 17.50—18, Amerikaner Mk. 18.25,Kernen Oberländer Mk. 18 .25—18 .40, Unterländer Mark18—18.25 , Dinkel Mark 11 —12, Roggen württ. Mark 16,
russischer Mk. 16 .50, Haber württ . Mk. 15 . 75—16 .25 , Mai»
Mixed Mk. 11 .25—11 .50, LaplataMark11 .25—11 .50, Dona«Mk. 11 .50—11.75 , KohlrepS 23.50—24. Mehlpreise pr. 100
Kilogramm inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 29—29 .50, dto.Nr. 1 : Mk. 27- 27 .50 , dto. Nr. 2 : Mk. 25.50—26,dto. Nr. 3 : Mk. 24- 24.50, dto. Nr. 4 : Mk . 22 bi»22 .50. Suppengrie» Mk. 29—29.50, Kleie Mk. 8.80.* Stuttgart, 8 . Aug. (Kartoffrlmarkt.) Zufuhr400 Ztr . Preis per Ztr . 4—5 Mk. 400 Stück Fildrrkraut.Preis 30— 35 Mk. per 100 Stück.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenstrig.
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schläfrig . " Ihre großen Augen sind schwer von Schlummer.
„Wünschen Sie mir einen guten Traum."

Er sieht sie tief und lange an : „Gute Nacht,"
sagt er nur und noch einmal unendlich zärtlich : „Gute
Nacht ! - "

Al» sie schon in ihrem weißen Himmelbett liegt, ist
e» ihr , als höre sie ganz leise , leise ein Wiegenlied singen:
„ Guten Abend , gute Nacht, — von Rosen bedacht, " tönt
e» durch ihren Traum, und als die Schlußstrophe kommt:
„Morgen früh, so Gott will , wirst Du wieder geweckt," da
lächelt sie unbewußt und dis langen Wimper» decken di«
Hellen Augen süß und fest zu.

XU.
„O Blume , weiße Blume , kannst Du

das Lied versteh ' » ?"

„Onkel, hier ist die Gartenscheer«, diesen Zweig von
Kapitän Christin mußt Du beschneiden, " sagt Rita.

„Gleich , Nixe, reich« wir etwa» Bast , ich muß die
Rose festbinden , der vorgestrige Sturm hat da- Band zer¬
rissen , das sie an den Pfahl befestigt . Siehst Du , so hatder jung« Stamm wieder eine Stütze.

"
Der General betrachtet wohlgefällig seine Lieblinge.Er ist «in großer Blumenfreund und pflegt besonder - seine

herrlichen, hochstämmigen Rosen mit großer Sorgsalt, wobei
Rita ihm gern zur Hand geht ; denn sie hat eine wahre
Leidenschaft für alle die zarten Kinder Flora- . Sie hält
«inen großen flachen Korb, der bereit» halb mit den herr¬
lichsten Blüten gefüllt ist . Dunkelrote, fast sammetschwarz«
Rosen, hochrot und blaßrosa , schneeweiß , cremefarben und
goldgelb, bilden sie einen entzückenden Kontrast nebeneinan¬
der. Es ist noch früh am Tage , der Tau der Nacht liegt
gleich feinen Perlen auf den Blättern und in de« Kelchen
von de- Generals Pfleglingen . Cr sieht urgemütlich au»

I mit dem großen Strohhut auf dem greisen Kopf , «ine kurze

Pfeif« zwischen den Lippen. Während seiner Beschäftigungerzählt er Rita di« LebenSgeschicht« «ine- jeden Stocke », wie
man ihn ziehen muß und von der Art und Weise seinerBehandlung.

„Hier sind drei herrliche Im I^ anos-Rosen aufge¬blüht," sagt er, „sind sie nicht unvergleichlich schön, Nixe,
liebst Du sie nicht besonder » ?" er legt sie vorsichtig in
ihren Korb.

„Ich habe die ganz dunkelroten am liebste« , Onkel.
Weißt Du, die sehen so warm und weich au- , sie kommenmir immer wie verzauberte Prinzessinnen vor , ihr Dust hat
auch etwas eigentümlich Süße»."

„Da sind zwei eben erblühte Oloire äs Dijon,"fährt der alte Herr fort , „die mußt Du heute tragen,Liebling !"
„Onkel, wie Du Deine Rosen Pflegst und hütest,

so thust Du an mir und Harald, " sagt Rita und küßt die
Hand schnell und zärtlich , die ihr die Blumen reicht.

„Närrchen," sagt er nur, „alberne- , kleines Närr¬
chen !"

Sie haben nun alle Stöcke besucht, und sie geht mit
ihrer duftigen leichten Last in» Hau- , um sie zu ordnen. Inder Hall« trifft sie ihren Bruder mit Lina.

„Wir gehen zur Wirse, wo Heu gewacht wird," ruft
Harald geschäftig . „Ich muß arbeiten helfen." Er hat ein«
kleine Harke auf der Schulter und sieht sehr ernsthaft zurSchwester auf.

„Ich komme vielleicht auch später nach, " versetzt sie,
„erst muß ich diese Rosen ordnen und Aunty bei ihren
Wirtschaftsbüchern helfen ."

„Komm ' gleich mit," schmeichelt das Kind.
„Nein, Harald , ich kann jetzt nicht mitkomm«». Lina,"

sagt sie, sich zu der Alten wendend, „ geht nicht zu weit,
e» ist ein sehr heißer Tag und dort sind drohende Wolke « zu
sehen, entfernt euch nicht allzusehr !

"

Sie verschwindet im Haus« und geht in de- Freiherr«
Arbeitszimmer, wo sie zuerst eine geschliffene flache Krystall-
schale mit den schönsten Exemplaren aus ihrem Korbe fülltund sie geschmackvoll ordnet. Sie stellt sie vor die beidenBilder im roten Plüschrahmen. Der General hat dies«feine Aufmerksamkeit bereit- mit stiller Freude bewerft und
bei sich gedacht : „Das sieht ihr ähnlich , solche zarte Rück¬
sichten nimmt sie immer und weiß «S nicht , wie wohl sie
dadurch thut ."

Sie bettachtet auch heute das Bild de» jungen Gardedu Corp--LeutnantS, der Zug der Familienähnlichkeit ist
stark ausgeprägt zwischen ihm und Graf Rottack, obgleich inder letzteren Gesicht mehr Männlichkeit und «in ernstererZug liegt. Cr muß aber auch einige Jahre öfter sein , al»Adalbert von Staniß zur Zeit war , als diese» Bild von
ihm gemacht wurde.

Sie bleibt ein Weilchen davor stehen . In den eben
vergangenen vierzehn Tagen ist ihr Nachbar au- Angereseuhäufig herübergeritten , jetzt ist ihr alte- Heim ganz einge¬richtet und heute Nachmittag sollen sie hinüber, um sichdort mit NeubrückS zu treffen und «ine Fahrt auf demSee zu unternehmen, der eine Croquetpartie vorhergehen soll.

, (Fortsetzung folgt.)
Vermischt«».

sj Au ! Au» Berlin schreibt man : „Bei Borsig sind
sechs Arbeiter in di« Lust gegangen"

, sagte ein Beamter
zu einem hiesigen Berichterstatter , der natürlich beide Ohrenund den Bleistift zu spitzen begann. In aller Gemütsruhe
setzte der „UnglückSbotschafter " aber hinzu : „Den Leutenwar '» nämlich am Schmiedefeuer zu heiß geworden. " —
Bei 30 Gr. R . ein ganz leidlicher Kalauer!* (Zerstreut .) Prof , (einen Heiratsantragmachend) :
„Sagen Sie mal , Fräulein Emma, wenn ich Sie nun heiratenwürde, könnten Sie sich daun entschließen , meine Frau zu werden?"
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Revier Schönwünzach.

Breunholz-Berkaus
am Samstag , de« IS . August

vormittags 9 Uhr
in der „Post " in Schönwünzach aus
Etuhlberg , vord . Seebachshalde, ob.
Holzschlagbronnen, oberer Biehläger,
obere « KüferSloch , oberes BrückleS-
teich, oberer Hosenrutscher , Zollstocker-
köpf, Schnepfenlach und vom Scheid¬
holz im PommrrtSwald:

Rm. : 31 buchene Scheiter, 20
buch . Prügel , 199 Laubholz-
Anbruch , 3 Nadelholzscheiter,
25 dto. Prügel, 389 dto. An¬
bruch , 7 Brennrinde , 22 buch,
und 386 tannene ReiSprügel.

Mttdem1. September 18SS
erlaubt sich UnterzeichneteinAlte »-
steig eine Arbeitsschule zu gründen.

Unterrichtet wird in folgenden
Fächern:

Kand -, Maschinen - und Kkeider-
«Shea mit Wnsterschnittzeichne«,
Akicke« von gestrickte« und ge-
« obeuen Hegenstände« , Sticke«
«nd Dnrchvrncharveite « .

Anmeldungen bitte ich zu richten
an die Red . ds. BIS . , außerdem an
Frau ßark Kenßker , KaufmannsWe. ,
welche auch nähere Auskunft erteilt.

Teilnehmerinnen aus Stadt und
Land sind freundlich eingeladen.

Heleire Frrey.

M -Msck
Aas Weifüßren von ca.
2000 Kstm. Wundyolz

aus der Eber'schen Wald -Abtrilung
Kirchbühl , frei Bahnhof Altensteig
ist zu vergeben.

Offerte » sind einzure ' chen an
Zimmermeister Feiler

Pforzheim.

Ein gutes, bereits noch neues

Plltü-
matik-

sahrrad
ist zu verkaufen.

Zu erfragen im
pirsch " , SimwerSfeld.

Nächste Ziehung!!
Garantiert 24. Ang . 99.

Jsnyer Kirchb . - Geldlotterie,
Hauptgew. ^ . 15,000 , 6000 . Ori-
ginallose L 1 ; mehr mit Rabatt,
Porto und Liste 25 ^ empfiehlt

I . Schmettert, Stuttgart.

Speelberg.

L
o . Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns TA
ff ! Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
» U Dienstag ve« IS . August ds . Fs . Ist
M i« das Gasthaus zum „Rötzle" hier ff
» s freundlichst einzuladen. »

Z»h. W . KikHle ß Vmlim
" ' ' '

Steiuüauer
Sohn des Joh. Kienzle

Schäfer- hier.

Tochter des
Christian Kalmbach , Zimmer- m.

mannS hier.
Wir bitten, dies an Stelle besonderer Einladung entgegenzunehmen.

D

U

D

M

D

D»

M»

stgä 8tsr Kino , üntnsrpsn.

8 «IiüH « V
sitr Rcisendc oder Auswanderer

von

AutwkkM
nach

giebt ab und erteilt jede gewünschte Auskunft der konzessionierte
Vertreter der Red Star Line:

W. Rieker, Altenßeig.

D

M

U

U

S

U

U

U

ZK D ZAMMWMMMMUGDMUUI

tz. W. Wau, Maschinenfabrik, Wikdöerg
empfiehlt seine

Mutierten Futterschueidmaschinen
mit leicht verstellbarer Mundöffnung , wodurch ein Verstopfen des FutterS
vermieden wird , sowie unübertroffen

leicht setzende Gspelroerke « ird
DHrefehAa ^ fÄtzr « e « nrtt RsUeRrlcssev.

Preislisten hierüber, sowie über sämtliche landwirtschaftl. Maschinen
gerne zu Diensten.

UUUUUUUDDUUNIWUMMUUDDWGDU
« > l » s « ia . D

« M , MS MMsr «
M i8t von äer keiso ruruekgeirokri . M
M 8preok8tunl!6n iägliok von 7— l2 Ukr. ZÄ

U
Nagold.

Zwei tüchtige

Gipser
finden sofort dauernd« Beschäftigung
bei

Fritz Hertkorn
Gipsermeister.

Alteusteig.
Ein freundliches

Logis
mit 4 Zimmer, Küche, Keller «.
Aühnenraum hat pr. 1 . GktoSer
z« vermiete«

G «r * l ws chels

M
Zumweiler.

Wegen Anschaffung eines Ge¬
bäudegöpels verkaufe ich meinen

welcher gut erhalten ist.
Foh . Georg Laudherr.

IHler

»7 , LlltkältbersitSLlIsvätigell
2llsLtrsrllillwsN - ll. Llsnr-

A S «1»i7lel» M»«Is Zk'sdribsllt

IVanf
bllgsln , cksbki voll ckockei- rivitl»

MLllll ll»e>i seillem LitAevodlltsll Verkllbrso
L »1t, w »ri» Ockerir«oli «iick

wli §1eieb ^uter ^VirlrllllA vervsllädllr,
Look odll « Vortroekllellcker VLsohe. Lllk«-
vkUillS» klckttell , Isiedts LösNodlreit, grösste
Lrßiedißkeit , vortsiMektsstss , »ekllsllstss
llock Ser Vcksolls rlltrsxUodstesStLrksillittsI.

VorrcktiA ill koeUstM rll 10 llllck 20
Sie VsrLellksstsIIell sillck ckllrod kleUots
mit lledissr kxr »mickell - It»rke «isivdtUvd:

voll Lsek 's Voxxs1 - 8t»rlrs) I I» »/V.

voUllell »trsiek « ssins 1'nse-
dockell illit »

vorrllglivtiem Nvrnotvin-
kvststbsüenlsLllmitfspliö.

Soknell teovIensnS,
aiokt naetiklsdsnch
bequeme Vsneensungl

tilltriN « ». kl«l?«U« diiteid«.
6 sr>lisäsmsan . vessclen

L-etklldrl». » «exr. 18U.
MvätzrtaKS tu ^ 1t6N8t6I§

bei kau ! Lsvk.
Mensteig.

LimburgerMs
beste Qualität «ud haltbare

Ware
versendet pr . Nachnahme pr . Pfund
30 Pfg.
Nagold . Herm. Briutzinger.

Alteusteig.

Photographie
Nahmen

bei
iu reicher Auswahl

w . Rieker
Buchdruckerei.

Für die Küche!
vr . Oetkers Backpulver

t)r. Oetkers Bauille -Zucker
vr . Oetkers Pudding -Pulver
3, 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Altensteig.

Egenhausen.

Webgarne
in weiß und farbig

und in nur guten Qualitäten em¬
pfiehlt billigst

I . Kaltenbach.

in Rollen und Bogen
und

Pappdeckel
in verschiedenen Stärken billigst bei

W . Rieker.

Dr. Oetkers
Salicyl ä 10 Rsg . schützt 10 Pfund
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
MillonenfachdewährteRezeptegratis.

Rank Meck , Altensteig.

Egenhausen.
Von einem in den nächsten Tagen

eintreffenden Waggon
prima

können noch einige Partien zu bil¬
ligem Preis abgegeben werden von

I LLcrlteirdsretz.

Lillißo krsise.

6 . Luvldle
NiMinell-kLbrili
LLLLNLNA.

LxeoiLljtäd:
ksmissgsn

Zocker Krosse.

Lrm8L8tz»,
iioir-

vredbänke,
ALLAH Kinri<rdt-

UVASL küi
Lolrberrliellimx.

Iisusillinioiisii,sckmiscksisikll»Limsodeiliell

Altensteig.

ReWengr
Rrißfchienr«
Winkel

empfiehlt
w . Mekev.

I . tzuaUtät
in verschied . Stärken

künstlich getrocknet
hält stets auf Lager

Vl . 8enr,
Werkmeister.

Sebr .
AoUverek

— BTen — Lr>ssk«r»
— Li-Ksset — HirirtOie

— O^S<!«rA0,

27 HokckiploMS

Lz krelsmeckLiUea. Lkocoköe -

,
Lrero - unc>

Luekervsren - fsbriken.
LLporb LLvIr s -llsir ürckpAsNsL,

IN 6 verscbieäsnen Ionen,
ttocßnen iidep !^ 3cdt ilZlü

» unlj mit lioeftglanr suf!
' ?NkI5per- )E -« M .1 .80

AUS OLN
fIMkLWMN .MlML)

Niederlagen bei HerrenW . Beeri
und P . Beck» Eisen - u . Farbhdlg.
in Alteusteig.

Alteusteig.
Weißes Ausschuß-

Papier
1 Kilogrammin großen Bogen,

26 Pfennig bei
W. Rieker.

Frachtpreise.
Nagold, 5. August.

Neuer Dinkel . . . 5 80 5 7« 5 50
Weizen . 9 20 8 80 8 50
Roggen . 9 — 8 77 8 50
Gerste . . - - - - 8 - —
Haber . 8 30 8 20 8 10

Calw , 5. August.
Gerste . — — 8 — -
Dinkel neuer . . k 20 6 14 6 —
Haber neuer . . . 8 20 8 09 8 —

Hestorvene:
Stuttgart : Mar Rath, Eisenbahnsekretär

a. D.
Oehringen: Franz Braun.
Fichtenberg : Heinrich Herold.
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